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Die erledigte Stelle eines Staatsstraßenmeisters bei
der Straßenbauinspektion Calw ist dem Straßenmeister
Höschle in Heidrntzeim seinem Ansuchen gemäß auf den
1. April ds. Js . übertragen worden.

Uebertragen wurde die Schulstelle in Beuren dem
Schulamtsverweser Georg Schneider in Rietheim , Bez. Ohna-

Deutsche WebertegenheiL.
(Nachdruck verboten .)

Wie auch im Verlaufe der Reichstags -Verhandlungen
mehrfach erwähnt worden ist, finden zur Zeit amtliche Er¬
hebungen darüber statt, in welchem Umfange deutsche in¬
dustrielle Werke einen Teil ihrer Betriebe nach solchen
fremden Staaten verlegen, wohin ste einen größeren Absatz
hatte», der ihnen aber durch die neuesten ausländische»
Zollerhöhungru verringert worden ist. Der Zweck dieser
„Industrie-Auswanderung " ist also, durch die Produktion
von Fabrikaten in den fremden Länder« selbst die hohen
EivgangSzölle zu sparen. Eine im erheblichen Umfange
stattfiadende gewerbliche » Auswanderung " kann natürlich
für die heimischen Verhältnisse nicht gleichgiltig sein, weil
ste die Betriebe im Inland verringert . Ob aber der Ab¬
fluß in der Tat so stark ist, ob er Licht durch gesteigerten
inländischen Absatz wieder ausgeglichen! wird, das ist es,
worauf eS avkommt , nud diese Frage ist nur auf Grund
authentischen Bescheides vo» Seiten der Industrie auf die
behördlichen Umfragen zu beantworten. Sicher ist jeden¬
falls, daß der Bedarf au Industrie -Artikeln im deutschen
Reiche selbst sehr erheblich zugeuommeu hat , und besonders
hat in den letzten Jahre» die deutsche Landwirtschaft mit
großen Aufträgen nicht geknausert . Dafür haben sich also
zweifellos viele Hände rühren müssen, wenn ein Teil der
für das Ausland bestimmten Bestellungen in deutschen Aus¬
land -Filiale» , statt auf heimischem Boden Produziert
Worden ist.

An und für sich ist die Errichtung von Filialen deut¬
scher Unternehmungen im Auslande keineswegs allernensteu
Datums und sie beschränkt sich auch nicht allein auf die
Industrie . Es gibt z B. deutsche Butter -Großhandlungen,
die seit Jahren bedesteude Molkereien im Auslände besitzen.
Ferner haben früher tndustrieschwache Länder, wie Ruß¬
land , Ungarn , Italien v . s . w ., weltbekannte deutsche Firmen
veranlaßt, auf ihrem Gebiete Zweigniederlassungen zu er¬
richten , und ste haben diese Filialen direkt subventioniert.
Wohlgemerkt, daS war in den Zeiten, als jene Staaten
noch wenig leistungsfähig in Metall - und anderen Branchen
waren. Nachdem nun aber im Laufe der Jahre diese deut¬
schen Filialen als gute Vorbilder gedient hatten, als eine
eigene Industrie heraugrwachseu war , da war mau von der
deutschen Koukarrenz, eben weil ste überlegen war und
überlegen blieb in Tüchtigkeit und Preiswürdigkeit , keines¬
wegs erbaut und die Zollschranke« ! begann, selbst in solchen
Staaten, mit denen wir durch politische Freundschaft eng
verbunden waren . Können wir es ihnen Übel nehmen?
Kaum I In Geschäfts-Angelegenheiten ist ein Jeder sich selbst
der Nächste , und in Geldsachen hört die Freundschaft ans.

In den letzten, am ersten März 1906 in Kraft ge¬
tretenen deutschen Handelsverträgen haben bekanntlich die
landwirtschaftlichen Zölle eine Erhöhung erfahren, während' auf der anderen Seite die fremden Staaten mehrfach ihre
indastrielleu Zölle heraufsetzten . Bei uas glaube» die wirt¬
schaftlichen Theoretiker, diese ausländischen industriellen
Zollheranfsetzimgeu seien nur deshalb erfolgt, weil Deutsch¬
land seine landwirtschaftlichen Zölle erhöhte. Natürlich
hätten die Staaten, welche viel landwirtschaftliche Produkte
ausführen , gern unsere diesbezüglichenZölle niedrig gehabt,
aber daß ste daun die eigenen Jndnstriezölle ermäßigt haben
würden, daS soll erst noch bewiesen werden. Nein, die
Tendenz deS Auslandes ging unverkennbar dahin , durch
hohe Zölle die deutsche Koukarrenz, deren lleberlrgeoheit
gefürchtet wnrde, za schwächen . So ist die wahre Sach¬
lage , nud ste erklärt sich einfach daraus, daß die fremdeu
Regierungen die eigene Industrie erstarken lassen wollen.
Wie gesagt , übel nehmen kann man es Niemandem, wenn
er au sich zuerst deukt, aber was Andere dürfen, das dürfen
wir am Ende auch I

Wenn unsere Industrie sich durch diese Umstände ver¬
anlaßt steht, durch neue ausländische Zweig-Uaterarhmuugeu

Dienstag, den 19. März
die dortigen höheren Zölle wett zu mache» , so tut sie das
natürlich nicht blindlings , sondern an solchen Stellen, wo
diese Notwendigkeit sich schon länger bemerkbar gemacht
hatte. Namentlich, wenn billige Preise ausschlaggebend
find , können solche Fälle leicht eiutreten . Immerhin steht
auch ohnedem , wo eS irgendwie möglich ist, unsere Industrie
ihren Manu. Aber nicht zu verkennen ist , daß der eigene
Markt für unsere deutsche, wie für jede fremde Industrie
eine immer größere Wichtigkeit gewinnt, und der gesicherte
deutsche Markt ist mehr wert, wie eine Reihe anderer.

z Ltnsere Leser
j bitten wir, vor Beginn des neuen Vierteljahrs . April-
; LSV7 , die Bestellung auf die Zeitung
S „AuS den Tannen" zu erneuert ».
! Vlvouuemeut - Prels
i im Bezirk - und NachbarortSyerkehr Mk. 1.1S
? außerhalb , 125

Tagespolitik.
Die Kanzlerred e auf dem Festmahl deS

deutschen Laudwirtschastsrats, in der Fürst
Bälow seine liberalen Reformpläue vor den Landwirten
entwickelte und nachdrücklich auf die Solidarität der
Interessen aller Zweige deS NährstandrS hiuwieS , bleibt
noch immer im Vordergründe des Interesses und beschäftigt
noch fortgesetzt die öffentliche Meinung . Wie die Stimmen
konservativer Blätter erkennen lassen , wird eS dem Reichs¬
kanzler nicht leicht werden, mancherlei Vorurteile , von denen
er sprach und von denen er sagte , daß sie wie Scheuklappen
de« freien Blick für die wirtschaftspolitischen Fordernagen
des Tages einengtev, zu beseitigen . DaS gilt besonders
von der beabsichtigten Reform deS Börseogesrtzes , die von
konservativer Seite aufs entschiedenste bekämpft wird . Aber
der Reichskanzler ist voll Mut und Zuverficht ; hoffentlich
gelingt eS ihm auch hier, die dtvergierendeu Wünsche
im Gesamtiuteresse des Reiches auf einer mittleren Linie
zu vereinigen . Uvd damit hat Fürst Bülow ohne Zweifel
recht , daß der große Organismus des deutschen Nährstandes
nur gedeihen und wachsen kann , wenn alle seine Glieder
gesund find, und daß alle leiden , wenn einer krankt.

» **Neue Trauer herrscht in Bergmanns-
kreisen über den abermaligen Verlust von etwa 90
wackeren Knappen, die bei Forbach in Lothringen und bei
Sankt Johann im Saargebiet den Tod auf dem Felde der
Arbeit fanden. Noch ist das Unglück von Reden a . d . Saar
nicht verschmerzt, da kommt die neue Tranerknnde I Wie die
Redeukatastrophe und soeben die folgenschwere Explosion
ans dem französischen Linienschiff „Jena "

, so lösen die
beiden Bergwrrksnuglücksfälle die allgemeine Teilnahme
auS . Das Wort von Bergmanns Los hat sich wieder in
tragischer Weise erfüllt.

» *
Die Beisetzung der Opfer deS Unglücks

auf dem französischen Schlachtschiff „ Jena"
hat am Gamstag in Toulon in Gegenwart des Präsidenten
FalliäreS und unter sehr großer Beteiligung stattgefundeo.
Die ganze Stabt trauerte . Fälliges und Ministerpräsident
Clemencran hielten Ansprache », in denen sie daS Unglück
als ein nationales bezeichne«», die Pflichttreue der Umge-
kommenen betonten und den Hinterbliebenen Trost sagten.
Konteradmiral Siegel legte tm Namen Kaiser Wilhelms
einen Lorbeerkranz nieder. Der Zar soll kein Beileids¬
telegramm gesandt haben, waS unangenehm empfunden wird.

» *
England ist beunruhigt durch den Kolouial-

vortrag des französischen Abgeordneten Laeien Hubert in
Berlin . Mao wittert gefährliche Umtriebe gegen die eng-
lisch- fravzöfische Entente Seitens der deutschen Regierung
und behauptet, der leitende Gedanke ans deutscher Seite sei
nicht die Besserung der deutsch-französischen Beziehungen,
soudem die Trennung Frankreichs von England. DaS ist
natürlich die alte Hetze in neuer Gestalt. ES ist auch selbst¬
verständlich, daß stch EaglaudS Verdächtigungen gegen
Deutschland nud nicht etwa gegen Frankreich richten, ob¬
wohl doch ein Franzose in Berlin nud nicht ein Deutscher
in Paris sprach.

Bekanntmachungen Mer Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1907.

Deutscher Weichstag.
Ztertt«, 15 . März.

Am Freitag stand, wie schon z. Teil berichtet , die
sozialdemokratische Anfrage wegen Eingriffe der Behörden
in die Reichstagswahleo auf der Tagesordnung. Staats¬
sekretär Graf Posadowsky lehnte im Namen des Reichs¬
kanzlers die Beantwortung ab und verließ den Saal, nach¬
dem er noch erklärt hatte, daß Fürst Bülow sprechen werde,
wenn die WahlPrüfnngSkommisfiou des Reichstags Ange¬
hörigkeiten feststellru sollte . Abg. Fischer (Soz.) griff den
Reichskanzler, den Reichsoerbaud zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie, die Konservativen und Liberalen au.
Während der Rede kam es wiederholt zu heftigen Szenen;
der Redner, der von den Konservativen häufig unterbrochen
wurde und scharfe Worte gebrauchte, wurde zweimal zur
Ordnung gerufen. Abg. Schädler (Ztr.) war erstaunt über das
Fernbleiben des Reichskanzlers. Er nannte unter Angriffen ans
den Flotteuvrreiu den General Keim den offizieleo Wahl-
machrr und die Keimbriefe einen Skandal. Den Reichs¬
kanzler hielt er für mitverantwortlich. Anznuehmeo, der
Kaiser wisse von der Wahlmache, würde sich Redner schämen.
Abg. Kreth (kous.) erklärte, daS Recht der Regierung , bei
den Wahlen Stellung zn nehmen zu den Parteien, sei in
keiner Weise überschritten worden. Redner geißelte den
Zwang und die Verhetzung durch die Sozialdemokratie.
Abg. v. Liebert (frkous .) verteidigte den Flottenvereiu , dem
es nur um eine nationale Mehrheit zu tun gewesen sei,
ebenso den Reichsverband, der den sozialdemokratischen
Lügen eutgegentrete.

Aertt«, 16. März.
Heute GamStag wurde zunächst die Vorlage über

die Vornahme einer Berufs- and Betriebszählung tm
Jahre 1907 in zweiter Lesung erledigt nud ein Brschlnß-
autrag der Kommtsstou angenommen, eine Erhebung auch
über die Eigentumsverteiluug der laud - und forstwirtschaft¬
lich benutzten Bodenfläche vorznuehmev. Staatssekretär
Graf PosadowSky konnte nur eine gesonderte Erhebung in
Ausficht stellen . Es folgte die erste Beratung des Gesetz¬
entwurfs über Maßnahmen gegen den Rückgang deS Er¬
trags der Maischbottichstener in Verbindung mit der Vor¬
lage über die allgemeine Herabsetzung der Höchstmeuge
landwirtschaftlicher Brennereien von 80 000 auf 50 000
Liter. Schatzsekretär v. Stengel empfahl den Entwurf über
die Maischbottichstener im Interesse der ReichSkasse. Abg.
Pachnicke (frs. Bg .) begrüßte den Entwurf , bekämpfte aber
die andere Vorlage , die nur eine neue Liebesgabe bedeute
und die Preise hoch halten solle. Nach längerer Erörter¬
ung , die zu sehr in Einzelheiten überging und darum für
den Ntchtfachmauu kaum Interesse hat , wurde die Vorlage
über die Maischsteuer einer Kommisstoa überwiesen. Mon¬
tag : EtatSnotgesetz.

LanöesnachrichLen.
* Altensteig, 18. März. Gestern nachmittag hielt im

Gasthof z . grünen Baum G. Meßmrr von Eßlingen einen
Bortrag über das Versicherungswesen. In seinem
ersten Teil behandelte der Redner die Haftpflicht- und
Haftpflichtversicherung und führ« u . a . folgendes auS:
Man unterscheide gesetzliche und vertragsmäßige Haftpflicht.Der § 823 deS B. G . B. bestimmt : Wer vorsätzlich oder
fahrlässig daS Leben , den Körper, das Eigentum oder ein
sonstiges Recht eine- andern widerrechtlich verletzt , ist dem
andern zum Ersatz des daraus entstehenden Schadens ver¬
pflichtet . Ist nach dem Inhalt des Gesetzes eia Verstoß
gegen dieses auch ohne Verschulden möglich , so tritt die
Ersatzpfltcht nur im Falle des Verschuldens ein . Nach
§ 831 ist derjenige, welcher einen andern zu einer Ver¬
richtung bestellt , zum Ersätze deS Schadens verpflichtet, den der
Bestellte einem Dritten zufügt. Ferner hat nach § 832
den Schaden zu ersetzen, wer kraft Gesetzes oder durch
Vertrag zur Führung der Aufsicht über eine minderjährige
oder geisteskranke Person verpflichtet ist, den diese Person
einem Dritten widerrechtlich zufügt, wenn er nicht beweisen
kann, daß er seiner -Aufsichtspflicht genügt hat . Nach
Z 833 hat rin Tierhalter den Schaden zu ersetzen, den
dasselbe aurichtet. Ferner behandelte der Redner noch
§ 834 und 836 ; im § 701 and 702 befinden sich Be¬
stimmungen über die Haftung der Gastwirte. Der Gastwirt
haftet auch seinen Gästen gegenüber. Der Referent erläuterte
die ßß und führte verschiedene Beispiele au, so die Nagolder
Hirschkatastrophe, wo durch die Versicherung manches



Elend gestillt worden sei . In seinem 2 . Teil sprach Mrßmer
über die Zwangs - and Privatversicherung , wie Kranken-

Verfichernng rc>, die in den 80er Jahren riugeführt Warden.

Auch hier führte er verschiedene Beispiele an und bedauerte,

daß die von der Fremde Heimkehrenden nicht in diesen

Kassen weiterzahlru . Der Referent schloß seinen interessanten
und lehrreichen Vortrag mit dem Wunsche , daß der auS-

gestreute Samen auch Früchte tragen möge und bis er

wieder komme, der hiesige Vertreter für die Wilhelm « Mag¬

deburg viele Neuaufnahmen zu verzeichnen hätte.
* Attenflei - , 18 . März. Infolge Einführung der

Persouentarifref orm auf den deutschen

Bahnen tritt am 1 . Mai 1S07 auf den Württ.

Staatseisenbahoen ein neuer Tarif für die

Beförderung von Personen und Reisegepäck, sowie von

Leichen in Kraft , der neben Ermäßigungen auch Erhöhungen

enthält . Durch diese» Tarif wird der Tarif vom 1 . Okt.

1903 nebst Nachträgen aufgehoben mit Ausnahme der Be-

stimmungeu über die LaudeSkarteu; diese werden auf

Grund der seitherigen Bestimmungen noch bis zum 16.

September d . I . einschließlich auSgegeben . Durch den

neuen Tarif komme» hiernach folgende Fahrpreiser¬

mäßigungen io Wegfall: 1 . Die Rückfahrkarten und

Ruudreisekarten zu ermäßigten Preisen ; 2. die Fahrschein¬

bücher für 30 Fahrten ; 3 . die Zeitkarten für die ganze

Bahn (LaudeSkarteu ) mit der obenerwähnten Einschränkung ;

4 . die Fahrpreisermäßigung für gemeinschaftliche Reisen

größerer Gesellschaften . Die Gültigkeitsdauer der bis zum
30 . April 190 ? auSgegebenen Fahrausweise (Rückfahrkarten,

Fahrscheiubücher usw .) wird hiedurch nicht berührt.

ff Magold , 18 . März . Zweck» Gründung einer Be-

zirkStnuung versammelten sich viele Küfermeister deS

Bezirks im Gasthaus zur Traube hier . Rach einem

Referat von Küiermeister Wolleusack -Rottruburg traten 21

Küfer der neuen Bereinigung bei. 1
* Stuttgart , 17 . März . Die Fiuanzkommisfion der

Zweiten Kammer beschäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung
mit der Beratung deS Etats der Zentralstelle für
Gewerbe und Handel. Andre regte an , ob nicht
ein Blatt für die Arbeiter geschaffen werden könnte , daS

über die soziale Rechtsprechung und alle sozialen Fragen

fortlaufend berichten und Aufklärung schaffen würde . Der

Gedanke fand Allseitig Zustimmung , und mau nahm nach

längerer Erörterung einen Antrag au , wonach die Regierung
um Erwägung darüber ersucht wird , ob nicht ein Ar¬

beiterblatt ähnlich dem Gewerbeblatt herauSzugebeu
sei. Keil meinte , daS neue Blatt lasse sich leicht mit dem

Blatte der Versicherungsanstalt verschmelzen. Eine längere
Debatte rief die Frage der Unterstützung städtischer
Rechtsauskunftsstellen hervor , ohne daß indessen Anträge

dazu gestellt wurden . Minister v . Pischrk gab die Er¬

klärung ab , daß eine Unterstützung au die bestehenden Ar-

beitryrkretariate , die mehr oder weniger politischen Zwecken
dienen , nicht gewährt werde . Dieser Auffassung traten die

Abgg . Mattutat und Andre entgegen, dabei betonend , daß
der ganze Geschäftsbetrieb der Arbritersekretariate jede

politische Tätigkeit ansschlteße . — Am DirnStag nachmittag
wird die Beratung fortgesetzt.

Merschlrdene » . In Pfullingen ist seit mehreren

Tagen ein Metzger verschwunden . Bei der Abreise vergaß
er nicht nur seine Familie mitzuoehmeo , sondern auch seine

Schulden zu bezahlen . — Der 30jährige frühere Polizei¬
diener Bay von Unterschlechtbach bei Schorndorf

geriet in der Betrunkenheit in den ziemlich augeschwolleueu
WieSlaufbach , iu dem er ertrank.

ff Mo» der -syrische» Grenze, 16. März. In Wullen-
stellen bei Neu -Ulm brannte daS Anwesen deS Bauern

I . Rapp nieder.
* München, 16 . März. Eine von bayerischenLiberalen

verschiedener Parteirichtuogen einberufene und von zahl¬

reichen Vertretern liberaler Organisationen SüddeutschlandS

besuchte Versammlung beschloß die Gründung eines

Nationalen Vereins für daS Deutsche Reich.

Dieser Verein will iu die Selbständigkeit der liberalen Par¬
teien nicht eiugretfeo . Der Anschluß steht Einzelmitgliedrrn,
wie liberalen Bereinigungen jeder Art offen. ES sollen all¬

jährlich Tagungen großen Stil » veranstaltet werben.

ff Merk«, 17- März. Die „Nordd . Allg. Ztg.
' schreibt:

Nach der Anmerkung zu Tarifnummer 7 deS Reichsstempel-
gesetzeS ist von „Zaschlagskarten , die zur Fahrt iu einer

anderen Zuggattuvg berechtigen , eine besondere Abgabe

nicht zu entrichten . * Hieuach find die für Fahrkarten er¬

hobenen EchnellzugSzuschläze stempelfret . ES ist selbst¬

verständlich für die Ttempelberechnuog glrichgiltig , ob die

Schnellzagszuschlägr in die Fahrpreise eingerechnet , oder

ob für sie besondere Zuschlagkarten auSgegeben werden.

Die in einigen Blättern enthaltene Notiz , daß nur die Zu¬

schlagkarten stempelfrei seien, man sich also besser stelle,
wenn mau eine PrrsooevzugSkarte und eine Zuschlagskarte
als wenn mau eine SchnellzugSkarte mit riugrrechnetem
Zuschlag löse, ist unzutreffend.

* Merlin , 18 . März. Sehr umfangreicheVer¬
änderungen iu den höheren Stellungen
der Armee stehen für die nächsten Monate bevor . MS

zum Beginn der großen Sommrrübnugeu sollen , nach der

Nat .-Ztg ., allein 28 — 33 Generäle in den Ruhestand treten.

ff Marnenmade , 17 . März . Ein Boot mit 4 Fischern,
welche Reusen aufurhmen wollten , ist auf See von einer

Windhose erfaßt und zu« Kentern gebracht worden . Alle

vier Fischer sind ertrunken.

Z« den Grnbcnkataftrophen.
ff Klein-Massel«, 17 . Mürz . Nach Angabe deS diri¬

gierenden Arztes deS Kuappschaft - lazarett - betrug die Zahl
der Toten im Lazarett heute Morgen um 9 Uhr 7 Mann,
die der Kranken 9, wovon 4 günstige Aussicht auf Genesung
haben , während bei den übrigen die Prognose ungünstig ist.
Die Kranken , die durch Brandwunden im Gesicht , au den

Armen und an der Brost bedeckt find , leiden augenschein¬

lich große Qualen, doch versicherte der Arzt , daß die

Schmerzen infolge umfangreicher Anwendung entsprechender
Mittel im Laufe des nächsten TageS fast verschwinden
werden . Einige der Verletzten haben schwere Augeuverletzuugeu
erlitten und liegen ganz apathisch da . Andere gebe» dem

Personal und ihren Angehörigen abgerissene Antworten.
Am bedenklichsten ist, abgesehen von den Fällen , in deum
die Brandwunden mehr als V, der Körprrfiäche bedecken,
der Zustand derjenigen , die sich infolge deS Einatmen » der

heißen giftigen Gase heftige Entzündungen der Lungen zu-
grzogeu haben . Diese haben starkes Fieber , find aber bei
klarem Bewußtsein . Im Laufe deS Vormittag » starb noch
rin schwer Verletzter , sodaß die Zahl der geborgenen Toten

jetzt 73 beträgt . 4 Leichen befanden sich um 11 Uhr vor^

mittags noch im Schacht , eine ist während der Nacht ge¬
borgen worden . Die Bergungsarbeiten werden fortgesetzt.
Eine Leiche hatte « au heute früh bereits mit dem Ober¬

körper bloSgrlegt , als oachstürzrude Gestelnmasseu sie wieder

verschütteten . In dem zum Teil mit Blattpflanzen auS-

grfüllteu Korridor deS Kvappschaftslazaretts sind lauge
Reihen von Särgen ausgestellt , die mau bereits vormittags
geschlossen hatte . Auf jedem Sarg befindet sich ein Zettel
mit der Matrikelnummer und dem Namen deS darin liegen¬
den Toten . Auf 4 Särgen lautet der Vermerk noch immer

„Unbekannt ' . Mau hat die Kleider , die Schuhe oud deu vorge - .

fuudenen Inhalt der Taschen dieser Verunglückten neben !

den Särgen niedergrlegt , um daS Wiedrrerkeuneu zu er¬

leichtern , doch stehen die 4 Verunglückten anscheinend allein,
da sich bisher von deu Angehörigen niemand gemeldet hat.
Die Bevölkerung ist vollkommen ruhig . Hin und wieder
wird noch einer der Särge geöffnet , um den Angehörigen
»och einen letzten Abschied zu gestatten . Ein in demLäugS-
korridor ausgestellter Altar mit einem Kruzifix und brennen - §
deu Kerzen verleiht dem Orte eine weihevolle Stimmung . >

An der Leichenfeier, die morgen vormittag 11 Uhr statt - ^
findet , nimmt auch der Bischof von Metz teil . Die Feier ^

findet im KnaPpschaftSlszarett statt , doch soll dir Bestattung
jede- Einzelnen in seinem HeimatSorte erfolgen . Schon

heute wurden einige Leichen nach ihrer Heimat gebracht.

Heute vormittag gegen halb 11 Uhr trafen der Statthalter
der ReichSlande , Fürst Hohenlohe - Laugeuburg in Begleitung
seines Adjutantea «nd eines RegierungSratS , sowie mehrerer

Berg -, Kreis - und Kommunalbeamten im Automobil vor

dem Knappschaftslazarett ein und begannen sogleich unter

Führung deS leitenden ArzteS einen Ruudgang durch die

Räume deS Krankenhauses . Zurrst wurde der Korridor,
wo die Särge standen , besichtigt . Hier richtete der Statt - i»

Halter an die anwesenden Hinterbliebenen Worte der Teil¬

nahme und deS Trostes . Die Verletzten und deren Ange¬

hörige ermutigte er, indem er wiederholt darauf hiuwieS,

daß dem Kaiser die Fürsorge für die Verunglückten sehr am

Herzen liege . Vom Lazarett begab sich der Statthalter

nach dem Schacht „ Buillenia .
" Hier übernahm der General¬

direktor die Führung und erläuterte die Bergwerkseiuricht-

uugen und die Schutzvorrichtungen . Hier ließ sich auch
der Statthalter die zwei au dem Rettungswerk hervorragend
beteiligten Ingenieure vorstelleu und dankte ihnen für ihre
Pflichterfüllung . Während dieses Randgaugrs traf der

Mitbesitzer des Bergwerks , ReichStagSabgrordnetrr De Wendel,
von Schloß Hayingeu ein und übernahm die weitere Füh¬

rung . Nach der Besichtigung kehrte der Statthalter nach

Forbach zurück, wo er übernachte « wird . Er gedenkt morgen
au der Leichenfeier teilzuuehmeu.

Arbeit und Erholung.
In einer Zeit deS HasteuS und Jagen » , die eine vor¬

zeitige Abnützung der geistigen und körperlichen Kräfte mit

sich bringt , ist das Thema Arbeit und Erholung
von besonderem Interesse , über daS Prof . Dr . Gaupp-
Tübingeu auf Veranlassung deS LaudesverrinS Württem¬

berg für Krankenpflege in den Kolonien kürzlich in Stutt¬

gart sprach . Der Reimer fornmlierte zunächst die Begriffe

. Arbeit und Erholung ' iu wissenschaftlichem Sinne . Als
Robert Mayer daS Gesetz von der Erhaltung der Kraft
entdeckte , hielt der Bezriffder Arbeit seinen Einzug in die Physik
und Chemie . Der menschliche Organismus erweist sich alS
eine komplizierte Maschine , die sich den Gesetzen deS

mechanischen Wärmeäquivalents fügen muß . Im Sinne
der Biologie ist alles Leben Arbeit ; selbst im Schlaf ar¬
beitet der Körper . In einem wichtigen Punkte unter¬

scheidet sich der menschliche und tierische Organismus
wesentlich von einer gewöhnlichen Maschine : die Arbeit er¬

zeugt in ihm selbst Veränderungen , die ihre Fortsetzung er-

schweren . Der menschliche und der tierische Körper er¬
müden bei der Arbeit . Der Vortragende ging .dann auf
die Unterscheidung der sich diametral gegenüberstehendeu
Begriffe Ermüdung und Müdigkeit ein. Die Er-

müdung ist rin bestimmter Zustand unsere» Körpers in

objektiver Hinsicht . daS Gefühl der Müdigkeit dagegen ist
rein subjektiver Natur und bei dem gesvoden Menschen
elu zuverlässiger Warner vor allzu schnellem Kräftrver-

brauch . Bride Gefühle find jedoch keineswegs immer

lwMauder gebunden : durch Energie oder iu seelischer Er-

ttgltu
'
g kann die Müdigkeit überwunden werden , während

durch Ermüdung der Kräfteverbrauch rapide Fortschritte
omA ^ Hierbei zeigt sich der interessante Umstand , daß bei

sMMrktt Ermüdung die Müdigkeit sich oft nicht mehr
tvill . Während also auf der einen Seite starke

Ermüöuüg ohue jede Müdigkeit vorhanden sein kann , ist
«Ue « rM8 noch eine Müdigkeit ohne jede Ermüduag zu
vdMhökU,

'
z. B . nach langem , gutem Schlaf , durch

suggestiv^ und Hypnotische Einflüsse , bei Langeweile und

räukhMü Meleuzustäuden , namentlich bei Hysterischen.
( die fundamental wichtige Tatsache , daß
suhl der Müdigkeit und die Ermüdung

unseres Körpers , insonderheit unsere»
lrrschiedeue Dinge find , die sich iu
"den häufig vou einander entfernen,
^ nüber die Erholung; entsteht

ervrauch , so diese durch die Kräfte

zufuhr . In wissenschaftlichem Sinne bedeutet Erholung rin

Vordringen deS WirderrrsatzeS der verbrauchten Körper-

kräfte , die Entfernung der schädlichen Zersrtzungsprodukte
und den Aufbau der funktionstüchtigen Gewebebestaudteile

unseres Körpers durch frisches Nährwaterial . Hieraus er¬

gibt sich eine strenge Trennung deS subjektiven Gefühls
deS FrischseiuS vou dem objektiven Zustand der Erholung

unseres Organismus . In streng wissenschaftlichem Sinne

geben nur zwei Dinge Erholung : NahrougSzufnhr
und Ruhe vor allem Schlaf . Bei dem Menschen der

Gegenwart drängen sich aber zwischen Stoffverbrauch und

Stoffersatz , zwischen Arbeit , Essen und Rahe die Bedürf¬

nisse der menschlichen Seele hinein , die «ach Erholung und

Zerstreuung verlangen . Diese» Bedürfnis nach seelischer

Erfrischung emanzipiert sich immer mehr auS seiner ur¬

sprünglichen physiologischen Grundlage , so kommt eS, daß
der moderne Mensch unter Erholung weit weniger die ein-

fache Ruhe des Nichtstuns und Schlafens und kräftige

Ernährung versteht , als vielmehr tausenderlei Dinge , die

von den Bedürfnissen seiner Seele gefordert werden . Diese

Bedürfnisse haben sich umso mehr hervorgedräugt , je mehr
die Arbeit deS Menschen ihren Lharakter geändert hat,
und je weniger sie den ganzen Menschen ermüdet . ES ist
kein Zweifel daß daS meiste, waS die Menschen Erholung
neunen , in Wirklichkeit schädliche Arbeit ist, die der Er¬

müdung neue Ermüdung hinzufügt . Die Unterscheidung
zwischen körperlicher und geistiger Arbeit ist nirgends streng:
bei jeder körperlichen Arbeit ermüdet nicht nur der MuSkel,

sondern auch daS Gehirn , bei rein geistiger Arbeit er¬
müdet ebenfalls der ganze Mensch und nicht nur die

Teile seine» Gehirn », von denen angeuommeu wird , daß
sie unmittelbar tätig find . Sorgfältige Versuche haben er¬

geben, daß eS falsch ist, zu glauben , der geistig ermüdete

Mensch erhole sich durch körperliche Bewegung oder durch
einen Wechsel der Tätigkeit . Der Redner erwähnte dabei
die Einschaltung deS Turnunterricht » iu die übrigen
Unterrichtsstunden . Die moderne Arbeit , die zwar körper¬
lich oft weniger ermüdend ist als die Arbeit iu früherer
Zeit , .ist dafür seelisch umso aufregender . So trägt z. B.
die Arbeit de» modernen Industriellen vor allem daS Kenn¬
zeichen einer gesteigerten Verantwortung , qualvoller Un¬
sicherheit und Ohnmacht gegenüber Krisen deS Weltmarktes,
und darin liegt ihr urrvenanfregruder Charakter . Bei
keinem Beruf der oberen Stände werden selbst starke
Nerven so erschüttert wie bei Angehörigen deS Nuter-
uehmerstandeS . Auch für die Entlohnten iu Industrie und
Handel hat die Arbeit ihren Charakter vou Grund au»

geändert , seit Maschine und Kapital die Herrschaft auge-
treteu haben . Die Spezialisierung der Arbeit hatte eine

monotoue Tätigkeit des Industriearbeiters zur Folge , die

diesem innerlich gleichgültig bleibt . Eines der ernstesten

Probleme unserer zukünftigen Kultur liegt also darin , daß
die Arbeit der meisten Menschen unserer Zeit psychologisch
entwertet ist. Für diese Entwertung ist heute noch keine

Gegenleistung geschaffen ; sie kann nur in Zeiten der Er¬

holung geboten werden . Nach der Arbeit stellt sich eine

seelische Erregtheit eia und diese uachkliugeuden Erregungen
und inneren Spannungen verlangen einen Ausgleich : die

Erholung, die dann zur Zerstreuung , zur Ablenkung,

zur Narkose wird . Der Redner ging daun auf die ver¬

schiedenen schädlichen ZrrstreuungSmittel ein, so zunächst

auf deu Alkoholgevuß , auf daS Politisieren am Stamm¬

tisch, auf Theater , Konzert , und BariätL . Eine seelisch be¬

ruhigende Wirkung komme nur dem Eivflusfe der Natur

zu, besonders auf Spaziergängen nach der TageSarbeit,
weiter auch durch daS Lesen eine» Uten BucheS , oder

durch Betrachtung guter Kunst . Auch die Einrichtung deS

Sonntags und die Ferien entsprechen einem Bedürfnis
deS menschlichen Organismus . Der alpine Sport dient der

Erholung im eigentlichen Sinne nicht, weil dabei oft mehr

Kraft auSgegeben al » neu gesammelt wird , aber er wirkt

in hervorragendem Maße erfrischend auf die Seele.

Aehnliches gilt vou anderen sportlichen Betätigungen , die

der wirksamste Feind deS stumpfsinnigen Alkohol - find.
Bei einer Besprechung der Nervosität und der Neurasthenie

unterschied der Redner die krankhaft Veranlagten , die Ner¬

vösen vou Geburt , mit dem Gruudsymptom der patho¬

logischen Ermüdbarkeit , der Reizbarkeit und Empfindlichkeit,
und auf der anderen Seite die eigentlich neurastheuischeu
Menschen , die uervöS Erschöpften . DaS Wort von der „lieber-

arbrituug ' der Menschen u . Z . sei zum Modewort geworden,

dessen suggestiver Kraft sich wenige ganz zu entziehen vermögen.

Die Anschauungen über die Bedeutung der Arbeit

im Leben deS Menschen haben sich im Laufe der Jahr¬

hunderte vou Grund auS geändert : als Fluch und Strafe

für begangene Sünden erschien sie dem Dichter der

mosaischen Schöpfungsgeschichte , alS harter Zwang de»

Unfreien dem Griechen und Römer der klassischen Zeit,
alS eine christliche Pflicht dem Gläubigen de» Mittelalters,
und heute gilt daS stolze Wort : Arbeit adelt . Mit dieser

Darlegung der Wandlung unserer Kultur und mit dem

Hinweis auf die richtige Art der Arbeit schloß der Redner

seine interessanten Ausführungen.



* St . Johau« a . S, 16. März. Vou de » toten
Bergleuten war über dieHälfte verheiratet.
In Mitleidenschaft gezogen find vornehmlich die umliegenden
lothringischen BergmaunSdörfer, aber auch auS dem benach¬
barten preußischen Gebiet stammen eine ganze Anzahl der
llmgetommenrn.

* S . Joham», 16. März. Die Herren De Wendel
haben der Direktion der Grube Kleiu-Rosseln 100 000 Mt.
für die ersten Bedürfnisse der vom Unglück be¬
ttoffenen Familien zur Beifügung gestellt.

js A-rvach, 17 . März. Die Angehörigen vou Ver¬
unglückten , sowie viele Bergleute erklärten übereinstimmend,
daß mau allgemein im Revier die De Weudel'scheu Gruben
für die ungefährlichsten gehalten habe. Seit Mevscheu-
grdenten sei kein großes Unglück vorgrkommeo. Die Schutz¬
vorrichtungen, die Wettertüreu usw. funktionierten tadellos.
Diesem Umstande ist eS zu danken , daß daS Unglück auf
seinen engeren Eutstehuugsort beschränkt blieb . Mehrere
weniger Schwerverletzte schilderten dem Statthalter die
Katastrophe in wenigen Worten, alle erklärten, sie seien von
der Gewalt der Erschütterung der Explosion zu Boden ge¬
worfen worden und hätten längere Zeit bewußtlos dagelegeu.
Nachdem sie wiedererwacht seien, hätten sie sich, so gut eS
bet ihren Verletzungen ging, kriechend auS dem dunklen
Stollen zu retteu versucht.

ss Joröach , 17 . März. Der Kreisdirektor des KreisrS
Fordach hat der Bevölkerung im Aufträge deS Statthalters
folgendes Telegramm des Kaisers au den Statthalter be-
kauntgegebm: 1 Tiefgerührt durch die Nachricht vou einem
neuen schmerzliche» UnglückSfall iu dem rheiuisch -lothriugi-
scheu Bergrevier beauftrage ich Sie, der schwerbetroffenen
Bevölkerung dev Ausdruck meiner Trauer und herzlichsten
und wärmsten Teilnahme zu übermitteln. Die braven
Bergleute, die iu der Erfüllung ihrer Pflicht den Tod ge¬
funden haben, werden vou dem Vaterland betrauert, als
heldenhafte Opfer ihres der Gesamtheit dienenden Berufs.
Ich sehe Ihre» eingehenden Berichten und Vorschlägen ent¬
gegen . Wilhelm I. 8.

ss SkaßSmg , 17 . März. Die Kaiserin hat au den
Statthalter von Elsaß -Lothringru folgendes Telegramm ge¬
richtet : „Tief erschüttert durch die Nachricht der schweren
Explosion iu der Grabe Klein-Rosselu wäre ich Dir dank¬
bar für nähere Nachrichten . Ich bitte Dich, mein Beileid
den Hinterbliebenen auSzusprecheu .

" Der Statthalter wird
sich von der UuglüSSstätte sofort »ach Berlin begeben.

ss MökKlinge«, 17 . März. Von den Verunglückten i«
Mattzilden -Schacht der Grube Gerard find 17 Leichen

zu Lage gefördert. 5 befinden sich noch iu der
Grabe. Die Bergungsarbeiten werden den ganzen Soun-
tag über fortgesetzt.

Ausländisches.
* I ««svr»ck, 16. März. Die heftigenSchueefSlle

in Nordttrol dauern an. Im Zillertal find große
Lawinenstürze erfolgt. Die Bewohner deS Paruaner-
talrS flüchten vor den Lawinen iu die Keller. Die Not
deS WildeS ist sehr groß ; die Gemsen kommen rudelweise
iu die Nähe der menschlichen Wohnungen.

* I ««s0r«L, 16. März. Im Außerferngebiet erreicht
der Schnee au der ReichSstraßr die Höhe vou 4 Meter.
Im Innsbrucker Mittrlgebiet ist gestern nacht ein Baaern-
kurcht im Schuersturm umgekommrn . An manchen Orten
schneit eS seit acht Tagen ununterbrochen.

* Marls, 16 . März. Dem Vernehmen nach wird die
Regierung dem Budgetposten für daS . friedliche Vor¬
dringen in Marokko' die Summe von 15 000 FrcS. zur
Unterstützung einer dem ehemaligenDeputierten Jrmard au-
vertrauten HaudelSmissiou nach Tanger ent¬
nehmen.

ss Sa« Salvador, 17 . März. Nach hier eiugegangeuen
Melvuugeu hat der KriegSmivister von Honduras nach
dreitägigem Kampfe3000 Revolutionäre, die von
General Pvt'cvez befehligt worden, bei MaleraSgeschla¬
gen. Put' coez fiel io dem Kampfe , der sich über eine
Front vou 8 Meilen erstreckte.

Allerlei. Die Regierungen vou Bayern, Sachsen,
Sachsen-Weimar, Oldenburg und Gachseu-Koburg-Gotha
haben ein gemeinschaftliches Vorgehen in der Steno¬
graphiefrage beschlossen. — 10000 Schneider find
am Samstag in verschiedenen deutschen Städten ausgrsperrt
worden, da eine Einigung über die Löhne nicht zustande
gekommen ist. — Die Poseuer Strafkammer verurteilte
zwei Polen, die am Geburtstage des Kaisers eine deutsche
Fahne heruuterrisfen und beschädigten, zu je 8 Wochen Ge¬
fängnis. — Der flüchtige Kassierer Müller der Gewerbe-
bank in Speyer hat nach der Pfälzischen Presse 520000 Mk.
unterschlagen. Hunderte vou Leuten forderten ihre Ein¬
lagen zurück und die Bark leistete die notwendigsten Zahl¬
ungen. Müller hat daS Geld au der Börse verspielt. —
In Oedenburg verlobte sich die ungarische Komtesse Bilma
FestrtirS mit dem Zigeunerprimas Rudi und verschrieb ihm j
ein HauS im Werte vou 300000 Kronen.

Bermifchtes.
Z Kollege Koosevelt . Der Kaiser wohnte auSgangS

voriger Woche einem Diner bei dem amerikani¬
schen Botschafter Tower in heiterster Stimmung bei.
Beim Abschied bemerkte der Kaiser auf eine bezügliche An¬
deutung : O ja, ich möchte die Vereinigten Staaten schon
besuchen, aber nicht als Kaiser , sondern als Privatmann,
und nicht auf 14 Tage , sondern wenigstens auf ein Viertel¬
jahr. Aber wer soll mich unterdessen vertreten, und Um¬
würbe Kollege Roosrvelt vou mir denken, wenn ich so seine
Theorie : »Harte Arbeit — wenig Feste ' Lügen strafen wollte.

8 Ilür das Krschieße« des Schlachtviehs haben sich
69 Schlachthöfe ausgesprochen. Gegenüber der Befürchtung,
daß daS Fleisch minderwertig wird und leichter verdirbt,
wird mitgrteilt, daß iu Mainz und Wiesbaden rund 120000
Stück Großvieh mit der Bolzeopistole erlegt wurden und
daß daS Fleisch noch vorzüglich war, nachdem mau eS
21 Tage tu Kühlräumen aufbrwahrt hatte.

Handel und Verkehr.
X Korb , 16. März . Tie Weinhandlung von Max Landauer,

hier ging heute um den Preis von Mk . 88 OVO (ohne Weinvorrat ) an
die Firma Lembert Erath . Weinhandlung hier über . Die Ucbernahme
erfolgt am l . April.

Ire Preise für Netzwerk steigen weiter. Auf der
letzten Auktion in London stieg Nerz um 50 vom Hundert I Iltis
Bisam , Silberfuchs , Zobel , Blau - und Rotfuchs wurden um 10
bis 40 Prozent teurer , billiger nur Skunks und Weißfuchs.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig .
"

Die i«kernatto«ale Kikfssprache ««d das Ksperanlo
vou Professor Dr. Wilhelm Hstrvald-Leipjig . Esperanto
Verlag Möller und Borel , Berlin S . 42 . Preis 20 Pfg.
GeheimratOstwald, der bahnbrechend auf dem Gebiete
der Phyfiko - Chemie gewirkt hat, beschäftigt sich in den letzten
Jahren intensiv mit der Frage einer internationalen HilfS-
sprache . In der vorliegenden hochinteressanten Schrift
untersucht der geistvolle Autor die bisherigen Versuche zur
Lösung der Frage einer neutralen BerständignngSsprache
und kommt zu dem Schluffe, daß unter allen vorgeschlageueu
Mitteln Esperanto, daS seine Brauchbarkeit bereits auf zwei
internationalen Kongressen erprobt hat, der Vorzug zu
geben sei. Der gelehrte Verfasser schlägt Esperanto alS

> Hilfssprache für die internationale Wissenschaft , für Handel
f uod Verkehr vor und wünscht die Einführung dieser Sprache
? iu unseren Schulen . Jedem, der sich über die Frage einer

Hilfssprache orientieren will, sei dieses Büchlein, das auch
s den Humor zu Worte kommen läßt, bestens empfohlen. —
j Zu beziehen durch die W . Htteker '

sche Auchhaudkmt -,
Altensteig.

Alleirfteis -Sta - t.
Verkauf

von aufbereitrtrm
Nabelstammholz

im Wege - es schriftliche« « nfstreichs
(Submission)aus Stadtwald Braudhalde Abt. 1 und 2, Hafuerwald Abt. 1 , Geißel-

tauu Abt. 1 nud 2:
985 Stück Fichte« «nd Tanne« mit 630,15 Fm.
(Tannen 20 °/,)

und zwar:
s ) Langholz : ! Kl. 29,21 Fm., II . KI . 132,41 Fm., III . Kl.

180,72 Fm . , IV . Kl. 228,17 Fm., V. Kl. 54 .23 Fm.
d) Siigholz : I . Kl. 2 .06 Fm . . II . Kl. 2.09 Fm ., III . Kl. 2,26 Fm.
Angebote auf die ei«zel«e« Lose i» Prozenten der Revirrpreise

find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift . Gebot auf Stamm¬
holz" bis spätestens

Donnerstag , den 21. Mürz ds. As.
vorm. 10 Uhr

beim Stadtschulth . -Amt hier eiuzureicheu , woselbstvormittags 11 Uhr
die Eröffnung stettfiudet, welcher die Submittenten avwohuen können.

Verkaufsbediugungcv, Auszüge und Losverzrichuiffe können vou
der städt. Forstverwaltuog bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge vo » de» Bahnstationen
Altensteig und Berneck beträgt 1—2 Km.

Deu 14. März 1907.
Stadtfchnlth -Amt.

« «» er.

Auf bevorstehendes Osterfest
empfehle

allerlei Spielwaren
wie:

Gummiballs«
Woll- »
Csllsloid „
Gab - „
Stein - Märbel
GlaS- „
Tänzer
Epringreife

„ Seile
Um geneigte Abnahme bittet

WottHafen
Blech- „
Gutz-Hase« zum Auf¬

stelle«:
Holz-Eier zum Oeffueu
Körbchen aller Art
und sonst «och viele
Paffende Artikel zu Ge¬
schenke«.

Ikrieör . Aörion Witwe.

Aorstamt Altensteig.

Stangen-, Nntz-,
Brenn-Holz- nnd

Reis-Verkauf
am Kreitag , de« 22 . März

vorm 10 Uhr
im . Hirsch ' iu Böfingen aus Staats-
Wald Eichhalde, Abt. JägerhäuSle
und Glashardt Abt. Reute:
Banstauge « : 301», 119 Ib, 188

II ., 53 III . ;
Hagstangen : 27 I., 122 II,

264 III . ;
Hopfenstange« : 335 I, 420II,

300 IV, 355 V. ;
Rebstecke« : 455 I. Kl. ;
auS Eichhalde, Abt. Uat. und Ob.
Erleubach:
Nadelholz Rm . : Spälter 60,

Breuvschriter 40, Prügel 26, An¬
bruch 118.

Radelreis 1390IRM . und 320 Rm.
Schlagraum.

Wfatzgrafenweiter.
Versteigerung.

Im Hause deS GlasrrSKarl Brau»
hier kommen am
Freitag , den22 März1907

von vorm . 9 Uhr an
im Aufstreich gegen Barzahlung zum Verkauf:

ca. 40 Ztr. Maschinenstroh , ca. 40 Ztr. Heu und Oehmd,
1 Futterschneidmaschine , 1 aufgerichteter Leiterwagen,
1 Pflug (Ulmerdoppelflander) 1 Partie Dung, Fuhr-
geschirr, Feld - und Handgeschirr und allerlei Hausrat.
Hiezu find Liebhaber eiugeladru.

Deu 17 . März 1907.

^ 7

Nagold.
Unterzeichneter verkauft sein Ecke der Bahnhof- und Leonhard¬

straße gelegenes

^ ff ff
Stmmersfeld.

Zwarrgsvvrkavf.
Mittwoch , de« 2« . ds . Mts.

nachmittags 2 Uhr wird gegenbare
Bezahlung versteigert:

1 Kuhwagen , S Komode,
einer mit Aufsatz.
Hiezu werden Liebhabereiugeladeu.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Herichtsvollzie-erstelle.
Altensteig.

Nächste« Dienstag

Metzel-
snppe

nebst Bostsbraten
wozu freundlich einladet

Lutz ». d. 3 Könige « .
Einige gut erhaltene

WmMei,
hat billig zu verkaufen

Julius Müller
Nähmaschiueuhaudlnua.

Altensteig.

Etwaige Liebhaber können solches jederzeit einseheu , auch kann
Kauf sofort abgeschlossen werden.

Engen Berg
in Firma Berg L Schmid.

Acmfirmations-
Geschenke

Geeignete hübfche Gegenstände
> in mannigfaltiger AnSwahl,

empfiehlt bestens
C. W. Lutz Nachfolger

Fvktz Vützleir jv.
AkLensteig . um



Müt . KlßmWck-
Imm.

Wck-?miii
Weiikig,

kllbtsv Viielierei', ältkosteig
Die .

Generttlvevsttinmlung Krosse äus^sli!
findet am

statt.

Donnerstag , den 21. Mär;
abends 8 Uhr im „grünen Baum"

IN

L «rse » sn - » rtirsr
1 . Kassenbericht.
2 . Geschäftsbericht.
3 . Trennung drS FreMdeuverkehrsvereins vom Schwarzwaldverein.

. 4. Wahlen.
. Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit Ses. von Punkt 3 der Tages-

orduuog werden die Mitglieder am möglichst zahlreiches Erscheine«
gebeten.

Altensteig , 13. März 1907.
Der Ausschuß.

« nztal.

Danksagung.
Für die bei dem Hillscheiden unseres

nunmehr in Gott ruhenden geliebten
VaterS

Christian Treiber
Schuhmacher

bewiesene Teilnahme , sowie allen denen,
welche uns in aufrichtiger Weise in diesen
schwergeprüften Zeiten mit Rat und Tat
zur Seite stunden , sprechen wir hiermit
unfern tiefgefühltesten Dank aus.
Die tlMMde» Kntttdlikdmeu.

äilsn ärtilesln

Klltk
di « «u äsn

bkstkllMMsll.

stieäöi'ste ? pei86.

Kx RsMxMMckWll

ULäektzü
stielcerei -KSelle Isseiienliielier kürte!
IMre-MIik keiüeve lüclier Äerlrregen!
Miree-Köelie KMrreii
llMürcdiilie ktrüWke

Vorrteelrer
Korsetten

8 ^113.1)611
gemüen
VorliemüenIlMedettell

Krsretten
Kosentrsger

IlMselietteMöxs« krosHknöPfe.

Altensteig.
Circa 18 Ztr

Altensteig.

Danksagung.

und 8—10 Ztr.
Setzkartoffel«

hat zu verkaufen
Lorenz Luz

A l t e u st e t g.
Circa 20 Ze«t«er gut ringe-

brachtes

» » » — » » » » » « » » » » » » » » » » »

Gebrüder Ackermann ß
Mlofferei, DähmWnm- und Fchrrsdhandüms L

ltensteig O
empfehlen ihr Lager in ^

Wäh - r
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme Lei dem Hinscheideu nuferer l . Mutter,
Groß - und Schwiegermutter und Schwester

Marie G«tek««st
Küfers Witwe, geb JlleuSerger

für die zahlreiche Lrichenbegleitrmg , sowie für
den Gesang der HH. Lehrern mit ihren Schülern
sagt den innigsten Dank im Namen der trauern-
den Hinterbliebenen

O - KuLekunst
Küfer.

Altensteig.
Einem hiesigen und auswärtigen Publikum bringe meine

Gemüse - ««b — i
,

,
. . Hlumeuskmereieu

sowie

Steckzwiebel ««b Dohne«
in bekannt bester Qualität

in empfehlende Erinnerung.
Gottfried Lutz,

Altensteig.
Einen ordentlichen

Altensteig.
Ein möbliertes

Jungen > Zimmer
immt in die Lehre

Joh Dürrschuabel
Schuhmachermeistrr.
Ebhausen.

Einen ordentlichen

rimmt ohne Lehrgeld in die Lehre
Christian Ha»ser

Schreiuermetster.

wird sofort zu miete« gesucht.
Off. an die Exp . dS. Bl . erbeten.

Einigt hundert Liter gute«
Johannisbrrr-

hat za verlaufe«
Wer ? — sagt die

Red. ds . Bl.

verkauft Erhard Seeger

Agenten
st¬ow

bei hoĥ r Provifiou gesucht
C Herma«« Leser
Weinhdlg., Lahr t . « .

erftklnssiSeKLnH »rrknt
(Raumauu)

zum Bor- «ud Rückwärts-
^ «ähs« «ud Sticke«

A l t e u st e i g.
Ein tüchtiger

kauu ermreieu bei
G. Schneider

Baumaterialirngeschäft.
E b Hause «.

Ein ordentlicher

Junge
findet bei sofortigem Verdienst gute
Lehrstelle bei

C. Kemps, untere Mühle.

M Wer diesen nicht beachtet , ver-
N sündigt sich am eigenen Leibe l

A Kaisers
LBrust -Carmellr^

feinschmeckendes Malz - Extrakt.
Aerztltch erprobt u . empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit, Katarrh,
Verschleimung u. Rachenkatarrhe
tklysl not . begl. Zeugnisse be-

weisen, daß sie halten,
was sie versprechen.

Kxistt
's Kmü-Sltrili

»Flasche Mk. 1.— , beides zu haben beiz

^ Ar. Alaig, Alte«steig.

Rüden
beste Marken.

:
und Ersatzteile Akts »Mtig.

' Reparaturen
Aätzmaf ^hine « « rrd F <rhnvädenn

werden fachgemäß und billig ansgeführt.
r

Wege» Verheiratung meines seit¬
herigen suche ich ans 1. Mai rin
nicht zu junges in Küche und
Haushaltung erfahrenes Mädche«
bei hohem Lohn.

Ar. Häutzler, Buchhaudlg.
Calw.

Nochmals
eersuche ich Sie, mir 4 Dosen

'Ihrer
Delicta-Rattenkuche«, dieselben
haben sehr gut gewirkt.

Güssen . 12. 3 . 02 . C«
Haustieren unschädlich ! Dose 0,50,

1 .— u . 1 .50 Mk.
Niederlage in der Apotheke i«

« tt-Astttg.

Rot.ztafel.
Der auf den 10. März vorge¬

sehene Biehmarkt in Altensteig findet
bekanntlich wegen der i« den Nach¬
barorten ausgebrocheneuMaul - und
Klauenseuche nicht statt. Der
Krämermarkt wird dagegen wie
sonst ab geh« l t e n._

Die Gemeinde Ostelsheim verkauft
am Donnerstag , 21 . März, ans dem
dortigen Gemeindewald : 128 St.
Wagner-, Bau- und Küfereicheo,
2 Rotbuchen, 1 Weißbuche , 1 Birke
und 30 St , eichene Stangen . Zu-
sammenknüft morgens 9 '/, Uhr beim
Rathaus.

Fruchtpreise.
Calw, 13. März 1907.

Dinkel . . . — — 7 30
Haber . . . — — S 30

Gestorbeue.
Stuttgart : L. W» Fischer, Privatier , 8SJ.
Weingarten : Friedrich Haspel , Glascr-

meister und Sägewerksbefitzer , 80 I.
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